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18 S «

Karlsruhe , den 27 . Juni .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben heute

Mittag 12 Uhr im Großherzoglichen Schloß zu Baden
Len Kaiserlich Königlichen österreichisch -ungarischen außer¬
ordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Minister
Grafen Zichy zu Zich und von Vusonykeö empfangen
und aus dessen Händen das Schreiben Seiner Majestät
des Kaisers von Oesterreich und Königs von Ungarn
entgegengenommen , durch welches derselbe von seinem
-gegenwärtigen Posten abberufen wird . Die Audienz fand
im Beisein des Ministers des Großherzoglichen Hauses
und der auswärtigen Angelegenheiten statt . Der Herr
-Gesandte hatte darauf die Ehre , von Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin empfangen zu werden und
an der Großherzoglichen Tafel theilzunehmen .

Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Kammerdiener
Seiner Großherzoglichen Hoheit des Prinzen Maximilian
von Baden , Karl Rogge , die unterthänigst nachgesuchte
-Erlaubniß zur Annahme Und zum Tragen der ihm von
Seiner Majestät dem Kaiser von Rußland verliehenen
Medaillen , und zwar der kleinen silbernen Verdienst¬
medaille am Bande des St . Anna -Ordens und der großen
silbemen Verdienstmedaille am Bande des St . Stanislaus -
Ordens zu ertheilen .

Mcht -NmMcher Theil .
England und Transvaal .

Das Vertrauen des Präsidenten Krüger auf die Ge¬
rechtigkeit der englischen Südafrikapolitik ist für die Lon¬
doner Staatsmänner gewiß äußerst schmeichelhaft , und es
wäre nur zu wünschen , daß letztere auch nunmehr ernst¬
liche Anstalten träfen , sich desselben würdig zu machen .
Jeder Tag , um den sich die Einleitung der Untersuchung
gegen Cecil Rhodes und seine Helfershelfer verzögert , muß
zur Verminderung der Aussichten auf Herstellung guter
Beziehungen zwischen Boeren und Briten in Südafrika
sein Theil beitragen . Da gewinnt mau denn freilich aus
den im Unterhause von dem Kolonialminister Chamber -
lain zur Sache abgegebenen Erklärungen leider nicht den
Eindruck , als ob den englischen Politikern daran gelegen
wäre , das gute Zutrauen des Präsidenten Krüger zu
rechtfertigen . Herr Chamberlain will zwar ein Verfahren
gegen die Chartered Company , auch gegen Cecil Rhodes
und Genossen persönlich , einleiten , aber erst nachdem der
Prozeß Jameson zu Ende geführt ist , und zwar umgibt

-er seine bezügliche Erklärung mit so mancherlei Vor¬
behalten , daß man sich des Argwohns gar nicht erwehren
kann , Herrn Chamberlain sei es mehr um den Schein
als um Uebung einer wirklich durchgreifenden Justiz zu
thun . Wenn es wahr ist , daß Cecil Rhodes mit einer
nicht unbegründeten Zuversicht auf die stillschweigende
Billigung durch die heimathliche Regierung vorging , so ist
allerdings Herr Chamberlain in einer Sackgasse , aus der

i es keinen Ausweg gibt , als einen ehrlichen rückhaltlosen
Verzicht auf Fortsetzung einer Politik , welche unter dem
Gesichtspunkte handelt , daß England in Südafrika die
paramount pocver sei . Eine solche privilegirte Ueber -

gewichtsstellung wird England von den Boeren in Prä -
toria niemals zugestanden bekommen , und somit bleibt der
zweideutige Charakter der englischen Südafrikapolitik so¬
lange bestehen , bis von anderer Seite Klarheit in die

, Sache gebracht wird . Vielleicht trägt die von Chamber¬
lain nach Prätoria erlassene Antwort auf die dringlichen
Forderungen des Staatssekretärs I) r . Leyds zur Klärung

° der Sache wenigstens nach der negativen Seite hin bei ,
l sofern Herr Krüger und seine Regierung daraus ent -
'

nehmen werden , was man in London nicht will . Als -
- dann würde es wieder Sache der Boerenpolitiker sein ,
' die weiteren Konsequenzen zu ziehen . Jedenfalls befindet

sich die Südafrikanische Republik jetzt in der bevorzugten
j Position , daß sie den Gang des Spieles beherrscht und
' dem Gegner das Terrain ausnöthigen kann , wo sie sich
° mit ihm zu messen gedenkt . Von Prätoria wird daher
! auch das Zeichen gegeben werden , wann ein neuer Akt

in dem durch Jameson 's Raubzug eröffneten Jntriguen -

stück zu beginnen hat . -
Ein „ Times " -Telegramm aus Simla besagt : „ Wenn

die Nothwendigkeit der Entsendung von Truppen in ' s
Manschonaland dringlich bleiben sollte , könnte das gegen¬
wärtig in Mombasa (Britisch -Ostafrika ) stehende Belud -

chistaner Regiment leicht über Beira nach Salisbury ge-
andt werden , natürlich mit Zustimmung der portugiesi -

chen Regierung .
" Die „ Times " meint , dieser Vorschlag

werde die deutschen Freunde Transvaals zweifelsohne er¬
bittern .

" Das ist nicht richtig , denn ein Regiment mehr
oder weniger , das über Beira geht , ändert an der Ge -

i Währung des Durchzugs durch portugiesisches Gebiets nichts .
! In Transvaal ist man übrigens sehr aufmerksam und
- schon vor einiger Zeit schrieb die in Prätoria erscheinende
! „ Semaine " :
! „ In Portugal scheint der englische Einfluß immer noch

fühlbar zu sein . Mit Bezug auf die Delagoabai wird
! uns mitgetheilt , daß die Lissaboner Regierung alle mög -
! lichen Erleichterungen für den Transport englischer Trup -
j pen von der Küste aus zugesichert und sich verpflichtet habe ,

keiner anderen Macht das Gleiche zu gewähren . Also
könnte Transvaal einen Ueberfall von der Delagoabai

! her erwarten , mit Rücksicht darauf müßte man die Zu -
! gangslinien , die von Hogeveld herabführen und besonders
! die alte Straße von Barberton durch die Errichtung
^

einiger Forts vertheidigen . "

I Wenn Portugal England in dem gegenwärtigen Falle
den Durchzug durch sein Gebiet erlaubt , wird es sich in

' einem anderen Falle , wenn Transvaal bedroht wird , wie

^ es durch den Jameson 'schen Einbruch geschah , allerdings
' auch -- nicht weigern dürfen , den Truppen einer anderen
^ Macht das Ausschiffen in der Delagoabai zu gestatten ,

die vielleicht Transvaal Beistand leisten will . Es ist dies
. nur eine theoretische Erörterung , aber man erinnert sich
! noch , daß sich England ungemein ereiferte , als Deutsch¬

land Miene machte , zum Schutze des deutschen Kon¬

sulats in Prätoria und seiner Staatsangehörigen
Marinetruppen in Delagoabai zu landen .

Uotttische Übersicht .
Mit wie großem Interesse und Verständniß Seine

Majestät der Kaiser der Entwickelung der Marine auch
nach der technischen Seite hin folgt , ist bekannt . Aber
weniger bekannt dürfte es sein , daß das Gleiche mit den
aus der Natur der Sache folgenden Maßgaben auch für
so ziemlich alle anderen Gebiete des Jngenieurfaches zu¬
trifft . Und zwar erstreckt sich das Interesse des Monar¬
chen nicht bloß auf die technische Gestaltung solcher Pläne ,
welche sich auf die Ausführung der im Verkehrsinteresse
besonderer Aufmerksamkeit gewürdigten Unternehmungen ,
wie die Herstellung der geplanten großen Kanäle , Ver¬
tiefung und Verbesserung der Zugänge unserer wichtigeren
Seehäfen , beziehen . Es umfaßt , wie uns aus Berlin ge¬
schrieben wird , auch Pläne anderer Art , insbesondere auch
solche , welche den Schutz gegen Hochwassergefahr bezwecken .
Der Schutz und die Erhaltung der Helgoländer Düne ist
mehrfach Gegenstand eingehender Untersuchung des bremi¬
schen Wasserbaumeisters Frantzius gewesen . Auch das
Projekt , durch welches als Ergebnitz langwieriger Ver¬
handlung der Schutz der Unterstadt Posen gegen Ueber -
schwemmungen bewirkt werden soll , ist Allerhöchsten Ortes
eingehend geprüft und durch eine eigenhändige Bemer¬
kung als eine besonders glückliche Lösung der technisch
sehr schwierigen Aufgabe bezeichnet worden .

Die Gegner des Kabinets Rudini haben durch dessen
jüngsten parlamentarischen Erfolg eine arge Enttäuschung
erlitten . Die Opposition hatte offen die Absicht verkündet ,
dem Ministerium bei der Diskussion des Projektes be¬

treffend die Armeereorganisirung eine Hauptschlacht zu
liefern und in derselben ihren Zcsevunn aufzu¬
bieten . Nachdem das Projekt des Knegsministers , General
Ricotti , wenn auch die fchließliche Annahme desselben M
sicher gelten konnte , im Senate auf großen Widerstand
gestoßen war , hatte der Minister in mehrere Abänderungen
des von der Kammer angenommenen ursprünglichen Ent¬
wurfes gebilligt und letzterer wurde daher , der verfassungs¬
mäßigen Norm entsprechend , an die Kammer zurückgeleitet .
Obgleich die Opposition den größten Eifer aufbot , auf
die Zusammensetzung der Kommission , von der das wei¬
tere Schicksal des Projektes abhängt , möglichst starken
Einfluß zu nehmen , gelang es ihr doch nicht , mehr als
einen einzigen Gesinnungsgenossen in die Kommission zu
bringen . Diese Thatsache beweist , daß das Kabinet ,
welches aus der früheren Minorität hervorging , in der
kurzen Zeit seiner Regierungsthätigkeit das Vertrauen der
Kammer erworben hat und über eine so zahlreiche Majo¬
rität verfügt , daß jeder Versuch der Opposition , an seiner

. Stellung zu rütteln , als aussichtslos erscheint . Die
Kammer hat noch vier Budgets und der Senat bereu
fünf zu berathen , so daß sich eine provisorische Budget -
gebahrung als nothwendig erweisen wird . Bei dem raschen
Tempo , in welchem die parlamentarischen Arbeiten fort¬
schreiten , ist zu erwarten , daß beide Häuser die Budget -

Jeuiüeton . Nachdruck verboten .

Pietro Ghisleri .
Roman von F . Mario « Crawford .

(Fortsetzung .)
» Ich habe entdeckt, wer den Brief nahm , Exccllenz, » sagte

sie . » Er ist an einem sicheren Ort verborgen und es hat
ihn noch Niemand sonst gelesen. Die Person will ihn mir
geben , wenn . die Belohnung groß genug ist . « Adelens Augen
funkelten und eine leise Rothe überflog ihre Wangen . Lucie
machte sich an den Söckchen im Nacken zu schaffen und
beobachtete die junge Frau im Spiegel .

» Wie viel verlangt sic ? « erkundigte sich Adcle ohne Zögern
und mit einer gewissen geschäftsmäßigen Schärfe im Ton .

Lucie zog das Brenneisen aus dem letzten Löckchen .
» Sie verlangt fünftausend Francs, « erwiderte sie mit einem

gewissen Beben , denn sie hatte kaum je im Leben eine so große
Summe auch nur ausgesprochen .

» Das ist sehr viel, « rief Adele , sich den Anschein gebend ,
überrascht zu sein , während sie sich Mühe geben mußte , ihre
Befriedigung zu verbergen . » Ich habe so viel Geld nicht
hier , sie muß warten , bis wir wieder in Rom sind . «

» Ein Jahr , wenn es Exccllenz beliebt « , antwortete das
Mädchen , ein bis zur Durchsichtigkeit feines Taschentuch unter
den Parfümzerstäuber haltend .

» Inzwischen aber möchte ich den Brief haben . Ich denke,
mein Versprechen , wenn es sein muß , ein schriftliches , wird
ihr genügen . «

» Natürlich , Exccllenz , und sie würde mir die Papiere sofort
ausliefer » . Statt der schriftlichen Zusicherung wird sie ohne

Zweifel auch mit einem Schmuckgegenstand als Unterpfand
zufrieden sein. «

» Das ist noch einfacher, « entgegnetc Adele kühl . Sie
staunte über Lucicns kaltblütige Frechheit , obgleich es ihr un¬
möglich war , zu verweigern , was sie verlangte . » Ich werde
Ihnen für sie einen Diamanten als Unterpfand geben , aber
ich will den Brief noch heute Nachmittag . «

»Ja , Exccllenz . «
Bei Tisch war Adele abwechselnd zerstreut oder sehr heiter .

Während der Kaffee getrunken wurde und die Herren ihre
Cigarette rauchten , war sie auffallend ruhelos . Ghisleri
beobachtete sie voll Neugier . Eine halbe Stunde eher , als
gewöhnlich , zog sie sich in ihr Zimmer zurück, um sich zu der
üblichen Spazierfahrt vorzubereitcn .

Bleich wie der Tod und offenbar in der größten Auf¬
regung , wartete Lucie auf die Prinzessin . Ohne ein Wort zu
sprechen , schloß Adele ihr Schmuckkästchen auf , nahm e .n
kleines Maroquinfutteral , öffnete es , blickte auf die Diamanten¬
ohrringe , die es enthielt , schlug es wieder zu und hielt es
Lucie hin . Zu ihrer Uebcrraschung wich Lucie in unverkenn¬
barem Entsetzen zurück.

» Was ist geschehen ? « fragte Adele verwundert . » Wo ist
der Brief ? Weßhalb geben Sie ihn mir nicht ? «

» Ein großes Unglück ist geschehen,« ächzte Lucie , kaum im
Stande , zu sprechen. » Ich kann ihn von der Person nicht
herausbekommen . «

» Was ? « rief Adele . »Wollen Sie jetzt noch mehr Geld ?
Was bedeutet die Komödie ? «

» Der Brief ist nicht da . Ich — sic weiß nicht , wo er
ist. Er ist verloren , Exccllenz ? -

» Verloren ? Wo hatten Sie ihn versteckt ? «
Lucie war so entsetzt und fassungslos , daß sie nicht im

Zusammenhang zu berichten vermochte , was geschehen war ,
aber Adele begriff nach und nach, daß das Mädchen sich nach
einem sicheren Versteck umgesehen , das kostbare Schriftstück z«
verbergen , und sich dafür entschieden hatte , es unter die Stein¬
platte zu schieben, - die eine der ehemaligen Oublietten , Fall -
thürcn , durch welche die dem Untergang Geweihten in die
Tiefe stürzten , verdeckte . Lucie hatte bemerkt, daß infolge der
Unregelmäßigkeit des alten Pflasters auf der einen Seite
Raum genug war , die zusammengefalteten Bogen unterzuschieben ,
und daß sie ihre Hand bequem darunter stecken konnte , um
die Blätter wieder hervorzuholen . Sie wußte natürlich nicht ,
daß die Steinplatte einen Schacht bedeckte , der bis zum
tiefsten Grunde des Schlosses reichte , und daß ein Windstoß
genügte , die leichten Blätter in den Abgrund zu entführen ,
an dessen Rand sie ahnungslos ihren Raub untergebracht
hatte . Adele stellte sich noch immer sehr zornig , aber sie
athmete erleichtert auf . Sie wußte genau , an welchem Ort
sie nach dem Verlorenen zu suchen hatte . Hastig schloß sie
ihre Diamanten wieder ein , schalt Lucie in bösen Worten für
ihre Achtlosigkeit und that ihr Möglichstes , strenge zu er¬
scheinen . Lucie nahm alle die Vorwürfe ergeben hin , denn sie
hatte viel Schlimmeres erwartet . Nach ihrer Ansicht hatte
Jemand durch Zufall den Brief entdeckt und wollte Kapital
daraus schlagen , wie sie zu thun beabsichtigt . Ihre Ent¬
täuschung war so groß , wie die Summe von fünftausend
Francs ihr erschienen war , doch ihre Furcht verschwand , als
sic sah , daß Adele nicht daran dachte, sie zu bestrafen oder zn
entlassen . Daß die Papiere wirklich aus ihrem Versteck ver¬
schwunden waren , unterlag für sie keinem Zweifel . Sie hatte
ein Wachskerzchen allgezündet und den Spalt unter der Platte
mit aller Sorgfalt abgesucht. Es war nirgends etwas Weiße »

zu sehen gewesen. (Fortsetzung folgt .)



debatte in den ersten Tagen des Juli erledigt haben
werden . _

Der große Petersburger Arbeiters ns st and nähert

sich seinem Ende . Die Erregung , die sich in den jüngsten

Phasen des Streiks im Gegensätze zu der früheren Ruhe
in den Fabrikvierteln bemerkbar gemacht hatte , ist , wie
uns aus St . Petersburg geschrieben wird , fast vollständig
geschwunden und es finden kaum mehr irgendwo Ansamm¬
lungen statt . Die Frauen find zumeist zur Arbeit zurück¬
gekehrt und eine nicht unbeträchtliche Anzahl der männ¬

lichen Arbeiter ist diesem Beispiele gefolgt . Entscheidend
für diese Sinnesänderung dürfte gewesen sein , daß Den¬

jenigen , die nicht in einer gewissen Frist in die Werk¬

stätten zurückkehrten , die definitive Entlassung und über¬
dies die polizeiliche Ausweifung aus St . Petersburg an¬

gedroht wurde . Der Polizeipräsident , Graf Kleigels , ließ
ferner in der Nähe der Fabriken Plakate mit der Erklä¬

rung anschlagen , daß eine Prüfung der von den Arbeitern

erhobenen Forderungen insolange nicht erfolgen werde , als
die Arbeit nicht wieder ausgenommen wird . Sobald da¬

gegen letzteres geschehen , sollen diese Forderungen von den
mit der Fabrikinspektion betrauten Behörden untersucht
und ihnen im Rahmen der bestehenden Gesetze nach Mög¬
lichkeit und ohne Verzögerung Rechnung getragen werden .
Ueberdies sollen diejenigen Ansprüche der Arbeiter , welche
auf Grund der Gesetze gegenwärtig nicht erfüllt werden
können , deswegen doch nicht einfach abgewiesen , sondern
den Oberbehörden unterbreitet werden . Diese Ankündigung
soll auf die Streikenden eine sehr beruhigende Wirkung
ausgeübt und ihnen die Ueberzeugung beigebracht haben ,
daß die Wiederaufnahme der Arbeit angesichts der Zu¬
sagen der Behörde das geeignetste Mittel sei , um den
Wünschen der Arbeiterschaft zum Durchbruche zu verhelfen .

Wadischer Landtag .
IIS . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer

am Montag den 22 . Juni 1896 .
(Ausführlicher Bericht .)

Am Rcgicrungstisch : Geh . Legationsrath Zittel .
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung l ' /z Uhr .
Born Präsidium der Ersten Kammer wird mitgetheilt , daß

der Gesetzvorschlag , betreffend Aenderung einiger Bestimmungen
der Städteordnung , in (Übereinstimmung mit den Beschlüssen
der Zweiten Kammer angenommen , der Gesetzentwurf , betreffend
die wissenschaftliche Vorbildung der Geistlichen , im andern
Hohen Hanse abgclehnt wurde .

Abg . Hauß berichtet sodann namens der Petitionskommission
über die Bitte des Gemeinderaths und vieler gewerbetreibenden
Einwohner von Lichtenthal um Aufhebung der zwangsweisen
Gütcrbestätterei daselbst , und beantragt , dieselbe der Großh .
Regierung zur Kcnntnißnahme zu überweisen .

Abg . Fischer I . befürwortet im Name » des durch die Reichs¬
tagsverhandlungen in Anspruch genommenen und deßhalb ab-
wesenden Abg . Reichert die Bitte . Man könne keinen Grund
einsehen, warum der Güterbestättereizwang auf Lichtenthal aus¬
gedehnt worden sei ; es sei dies gewissermaßen ein Eingriff in
die Rechte der Einwohner . Die Fremdenindustrie leide geradezu
unter dieser Maßregel .

Geh . Legationsrath Zittel : Bei dieser Frage stehe das In¬
teresse einzelner Bewohner Lichtenthals im Gegensatz zu den
Interessen Badens und der benachbarten Höfe . Auf Grund
des tz 68 der Verkehrsordnung sei die Verwaltung zur Ein¬
führung der zwangsweisen Bestätterei berechtigt . Ein Schaden
sei den Einwohnern von Lichtenthal durch diese Einrichtung
nicht erwachsen . Wollte man Lichtenthal , welches mit Baden
znsammenhinge , vom Bestättereizwang ausschließen , dann würde
die Bestätterei auch für Baden in Frage gestellt , denn der
Unternehmer sei nicht bereit , hierauf einzugehen . Für Baden
sei aber die Aufhebung nicht erwünscht , die Handelskammer
sowie der Stadtrath hätten sich s. Zt . für die zwangsweise
Bestätterei erklärt . In letzter Zeit seien die Gebühren für
Lichtenthal herabgesetzt worden , so daß keine Belastung mehr
vorhanden sein könne . Mit dem Wegfall der Bestätterei werde
aber für alle die, welche kein eigenes Fuhrwerk haben , die Ab¬
holung erheblich theurer kommen .

Abg . Kopf : Das Verfahren sei zwar nach dem Gesetze
korrekt , aber eine Frage sei die , ob dasselbe zweckmäßig und
innerlich gerechtfertigt sei ; das sei es aber bei einer kleinen
Gemeinde nicht und könne er sich mit den Ausführungen des
Regierungsvertreters nicht zufrieden geben . Die Bestätterei
sollte fakultativ sein , d . h . die Güter dann von der Bestätterei
eingebracht werden , wenn der Adressat nicht vorher auf der
Bahn sich zum Selbstabholen bereit erklärt hat .

Nach einem Schlußwort des Berichterstatters wird der Kom¬
missionsantrag mit allen gegen eine Stimme angenommen .

Sodann berichtet namens derselben Kommission Abg . Köhler
über die Bitte des Emil Fetzner und des Johann Walburg
von Bruchsal um Uebertragung der Expreßgutbeförderung und
beantragt , die Petition der Großh . Regierung zur Kenntniß -
nahme zu überweisin .

Abg . Keller befürwortet de» Kommissionsantrag und bittet
die Großh . Regierung , den Leuten entgegen zu kommen.

Der Antrag der Kommission wird einstimmig angenommen .
Sodann schreitet das Haus zur Wahl des Ständischen Aus¬

schusses und ernennt durch Akklamation auf Antrag des Abg .
Fieser folgende Mitglieder : Gönner , Lauck , Wilckens , Muser ,
Fieser .

Als Mitglieder der Deputation zum Empfang Seiner
Königlichen Hoheit des Großherzogs beim feierlichen Schluß
des Landtages wurden durch das Loos bestimmt die Abgg .
Ladeuburg und Lohr .

Präsident GöllUkk gibt sodann eine kurze Uebcrsicht über
die Thätigkeit des Hauses in dieser Tagung . Plenarsitzungen
fanden statt 119 gegen 106 in der letzten Tagung . Sitzungen
der Budgetkommission 65 (gegen 61 ), der Petitionskommisflon
30 (gegen 28 ) , der Kommission für Straßen und Eisenbahnen
20 (32 ), der Gcschäftsordnungskommission 9 (6). Zugekom -

mcn sind dem Hause 27 Gesetzentwürfe und 2 Staatsvcr -

träge (gegen 18 im verflossenen Landtag ) , Gcsetzesvorfchläge
und Anträge auS der Mitte deS Hauses 10 ( 12 ) , Inter¬
pellationen 5 (2) , Budgetnachträge 13 ( 17 ) , die Wahl¬
prüfungskommission erstattete 3 nachträgliche Berichte . Bon
der Regierung gingen nachträgliche Vorlagen ein 12 , Petitio¬
nen waren es 176 ( 150 ) , davon wurden erledigt 164 .

Abg . Wacker : Hochgeehrte Herren ! Wir sind am Ende
einer langen und arbeitsreichen Tagung augekommcn , und es
erübrigt noch, unserem hochverehrten Herrn Präsidenten gegen¬
über eine Dankesschuld abzutragen . Einer schönen parlamen¬
tarischen Sitte entsprechend , geschieht solches von jener Seite ,
welcher her Präsident in seiner Eigenschaft als Abgeordneter
nicht angchört . Ich rechne es mir zur Ehre an und es ge¬
reicht mir zu großer persönlicher Freude , daß mir die ange¬
nehme Aufgabe zugefallen ist, unserer Anerkennung und un¬
serem Danke entsprechenden Ausdruck zu verleihen . Aber nicht
etwa bloß um dieser parlamentarischen Sitte Rechnung zu
tragen , nein , um der Wahrheit Zeugniß zu geben und einer
Ehr . npflicht zu genügen , möchte ich mir gestatten , wie ich
glaube , in Ihrem Sinne , das Nachfolgende zu bemerken :

Wir haben unseren Herrn Kollegen Gönner dazu berufen ,
aus der Mitte seiner näheren politischen Freunde heraus , hier¬
in der Mitte des Hauses , etwas höher als wir , seinen Platz
zu nehmen , um seines Amtes als Präsident zu walten . Diese
Mitte des Hauses hat er stets eingehalten und diese Höhe hat
er nie verlassen . Stets haben wir ihn auf der Höhe seiner
Aufgabe als Präsident gesehen. Wir waren Zeugen , wie er
die Berathungsstoffe beherrschte , wir haben Gelegenheit gehabt ,
seine genaue Kenntniß unserer Geschäftsordnung zu erproben
wie seinen praktischen sicheren Blick in der Anwendung der¬
selben . Wir haben aber auch davon uns überzeugen können ,
daß es wie eine sichere und gewandte , so auch eine starke Hand
ist, in welche wir die Gewalt über dieses Haus , den Schutz
seiner Ordnung im Inneren , wie seine Vertretung nach außen ,
niedergelcgt haben . Durch diese Art der Amtswaltung hat er
unsere Arbeiten ganz wesentlich gefördert und dadurch Anspruch
auf unseren besonderen Dank sich erworben .

Unser Herr Präsident hat sich aber noch in anderer Be¬
ziehung auf der Höhe gehalten . Unsere Arbeit hat lange ge¬
dauert , sie war zeitenweise schwer, sehr schwer und ermüdend .
Mehr belastet aber als unser Herr Präsident war Niemand
im Hause , mehr Ausdauer und Beharrlichkeit hat keiner von
uns an den Tag gelegt . Bis zur letzten Stunde hat er uns
allen ein leuchtendes Beispiel ausdauernder und beharrlicher
Arbeitskraft und Arbeitslust gegeben, zu dem aufzuschaucn nur
aufmunternd sein konnte .

Und immer hat unser Herr Präsident auch die Mitte dieses
Hauses eingehalten , alle Seiten des Hauses , wie alle einzelnen
Mitglieder desselben mit gleicher Gerechtigkeit und gleich freund¬
lichem Entgegenkommen bedacht . So hat er selbst unser all¬
gemeinstes und unser uneingeschränktes Vertrauen sich errungen .
Als Repräsentent und Vertrauensmann der stärksten Partei
dieses Hauses hat er vor mehr als zwei Jahren sein Präsi¬
dialamt begonnen , als Repräsentant und Vertrauensmann der
ganzen Kammer , im vollsten Sinne des Wortes Träger ihres
Vertrauens , hat er während dieser Tagung bis zur letzten
Stunde , die jetzt an uns herangekommen ist, dieses sein Amt
verwaltet .

Wenn abermals der Ruf des Landesherrn die Vertreter
seines Volkes hierher ruft , dann möge es unserem hochver¬
ehrten Herrn Präsidenten beschicken sein, in unverminderter ,
neu gestärkter Gesundheit und Kraft wiederzukehren , damit
das Hohe Haus auch in seiner neuen Zusammensetzung in die
Lage kommt , seine erprobte Tüchtigkeit , seine unantastbare Ge¬
rechtigkeit und sein allseitig freundliches Entgegenkommen sich
zu Nutze zu machen, dem Herrn Präsidenten selbst zum Lobe,
zur Ehre und zum Verdienst , den Arbeiten dieses Hauses zur
Erleichterung und zur Förderung , den Interessen des Landes
und des Volkes zum Gedeihen .

Ich bitte Sie , hochverehrte Herren , zum Zeichen , ,Laß ich
in Ihrem Sinne und aus Ihrem Herzen gesprochen habe ,
zum Zeichen Ihrer Anerkennung und Ihres Dankes für den
Herrn Präsidenten sich von Ihren Sitzen erheben zu wollen .

(Die Mitglieder der Kammer erheben sich .)
Präsident GöllNtk : Hochgeehrte Herren ! Dem hochver¬

ehrten Herrn Kollegen Wacker sage ich für die überaus
warmen und herzlichen Worte , mit welchen er mir Anerken¬

nung ausgesprochen hat , und Ihnen allen für die einmüthige
Kundgebung , mit welcher Sie diesen Worten zugestimmt
haben , den herzlichsten Dank . Ich kann nicht anders , als
Ihnen mitzutheilen , daß in der Stunde des Scheidens mich
die Art und Weise , mit welcher mir Anerkennung zu Theil
geworden ist und welche über den formalen Rahmen der
Geschäftsüblichkeit weit hinausging , tief ergriffen hat . Ich
war zwar bestrebt , während des ganzen Landtages dem Ver¬
trauen gerecht zu werden , welches Sie in mich gesetzt haben ,
als Sie mich beim Beginn der Session zur Wiedereinneh -

mung dieses ehrenvollen Sitzes bestimmt haben . Allein ich
fürchte doch , daß es mir nicht gelungen ist, in solchem Maße
Ihren Wünschen und Anforderungen zu entsprechen, wie dies
eben zum Ausdruck gekommen ist. Es klebt ja ganz selbst¬
verständlich auch dem besten Willen und den aufrichtigsten
Bestrebungen der Makel menschlicher Unvollkommenheit an ,
und dabei ist ja nicht zu übersehen , daß an den Präsidenten
ja mitunter Augenblicke herantreten , in welchen ein rascher
Entschluß gefaßt werden muß und wo die Plötzlichkeit der
Entschließung es wohl mit sich bringen kann , daß nicht das
Richtige getroffen wird . Wenn Sie trotz dieser Mängel mir
in so warmen Worten Anerkennung ausgesprochen haben , so
kann ich das nur als ein Zeichen Ihrer freundschaftlichen
Gesinnung ansehen und ich darf es ja wohl auch aussprechen ,
daß , wenn der Landtag über ein halbes Jahr versammelt
war , man sich auch persönlich so nahe kommt , daß es den
Einen und Anderen unter Ihnen , namentlich den Präsidenten ,
in der That mit höchster Befriedigung erfüllt , zu sehen, daß
eine wohlwollende , menschlich-freundliche Stimmung sich ihm
zuwendet . Die Geschäfte des Landtages waren sehr um¬
fassend, sie haben Ihre Thätigkeit in hohem Maße in An¬

spruch genommen und ich möchte Nun zur CharakterisirunK
deS Ganges der Verhandlungen aber auch das nicht uner¬
wähnt lassen, daß diese Verhandlungen , wie ich glaube , auf
diesem Landtage mehr als je das Zeichen ruhiger Behand¬
lung und sachlicher Ucberlegung an sich getragen haben , und-
das hat das Amt des Präsidenten ganz wesentlich erleichtert .

Für dieses freundliche Entgegenkommen , wie überhaupt für
alle Nachsicht , die Sic niit meiner Amtswaltung gehabt
haben , spreche ich Ihnen den innigsten Dank aus .

Ich möchte diesen Dank aber auch noch ausdehnen auf
meine Mitarbeiter im Präsidium , die beiden Herren Viceprä -
sidcnten , die mich in jeder Weise unterstützt haben , und auf
die Herren Sekretäre , die die Mitglieder des Kammervor¬
standes auch mitbildcn und die ihren Obliegenheiten jederzeit
auf das Prompteste , Gewissenhafteste und Pünktlichste nach -
gekommen sind . Ihnen allen sage ich für ihre freundlich :
Mitwirkung bei der Bewältigung der nicht immer leichtes
Aufgabe des Präsidiums den aufrichtigsten besten Tank .

Ich glaube , wir dürfen in die Heimath zurückkehren mit
dem Bewußtsein , daß wir fleißig , eifrig und gewissenhaft zum
Wöhle des Landes gearbeitet haben . Möge diese Arbeit dem
ganzen badischen Volke zum Segen und zur Wohlfahrt ge¬
reichen !

Ihnen , meine Herren , sage ich in dieser Sckeidensstnnde
tiefbewegt herzlichstes Lebewohl . Kehren Sie glücklich zurück
in die Heimath , möge Ihnen dort Gesundheit und Kraft des
Geistes und Körpers beschicken sein , auf daß Sie mit neuer
Kraft ausgerüstet auch später der Arbeit für des Landes und
des Volkes Wohl zur Verfügung stehen . ( Allseitiges Vravo .)

Abg . Ficscr bittet das Haus , den Bicepräsideutcn und
Sekretären den Dank durch Erheben von den Sitzen auszu »
sprechen . (Geschieht . )

Die Sitzung wird 2H/ , Uhr geschlossen.

T Badischer Biehversicherungsverband .
Der Jahresbericht des Badischen ViehversicherungSverbandeS

für 1895 ist erschienen. Dem Verbände gehörten im Berichts¬
jahre 118 Orts -Mehversicherungsanstalteu mit 12 466 Biehbe -
sitzern an . Versichert waren 43174 Rindvtehstücke mit einem
Gesammtversicherungswerthe von 12 375 975 Mark,
d . i. durchschnittlich etwa 286 M . pro Stück . Infolge des Stei -
gens der Viehpreise ist der durchschnittliche Bersicherungswerth
seit 1893 beständig gewachsen. Derselbe hat 1893 nur 212 M .,
1894 dagegen 265 M . betrage» .

Der Bersichetungsverband , welcher mit dem 1 . Januar 1893
in Wirksamkeit getreten ist, hat im Laufe der drei Jahre seines
Bestehens — ungeachtet mancherlei Schwierigkeiten , welche seiner
Ausbreitung hindernd in den Weg getreten sind , nahezu den
doppelten Umfang erreicht.

Die Höhe der Berlustziffer ist gegen 1894 um 0,58
Proz . zurückgegangen und zwar treffen 2,29 entschädigte Ber -
lustfälle auf je 100 versicherte Thiere . Von den zur Entschädi¬
gung angemeldeten 1014 Schadenfällen waren 978 begründet
und wurden vo> entschädigt , während nur theilweise begründet
10 und nicht begründet 26 — 2,56 Proz . waren . Bon den zur
Entschädigung gelangten Rindviehstiüken waren 868 —
87P5 Proz . nothgeschlachtet, 76 — 7P9 Proz . umgestanden und
44 — 4,46 Proz . gewerblich geschlachtet(Schlachtviehversicheruug ) .
Bon deit entschädigten Thieren waren 77,63 Proz . Kühe, 17,71
Proz . Rinder und Kalbinnen , 2,23 Proz . Farreu und 2,43 Proz .
Ochsen. Zur Zeit des Todes standen im Alter von unter 1 Jahr
7P9 Proz ., im Alter von 1—5 Jahr 37,65 Proz ., von 6—12
Jahr 53,14 Proz . und von über 12 Jahr l,52 Proz .

Bei Ermittelung der Schaden Ursachen ist bemerkens-
werth , daß die Berlustfälle aus allgemeinen Ernährungsstörun¬
gen sich von 8,1 Proz . in 1893 und von 11,6 Proz . in 1894 auf
3,4 Proz . vermindert haben, ' was den günstigeren Futterverhält¬
nissen des Berichtsjahres zuzuschreiben ist . Die Zahl der durch
Tuberkulose verursachten Schäden ist gegen 1893 um etwa 4
Proz . , nämlich auf 30 Proz . gestiegen. Mit Rücksicht hierauf
empfiehlt der Jahresbericht die Anwendung größter Vorsicht bei
der Aufnahme neuangemeldeter Thiere und weist zugleich darauf
hin , welch' vorzügliches Mittel in der Impfung mit Tuber¬
kulin vorhanden ist, derartige Thiere auf ihre Unverdächtigkeit
zu prüfen . Auch betont der Bericht die Zweckmäßigkeit des
schriftlichen Abschlusses der Kaufverträge beim Erwerb von
Thieren und bringt am Schluffe den Wortlaut eines derartigen,
in einigen OrtSaustalten im Gebrauche befindlichen Kaufvertrags¬
formulars .

Die Summe der gemäß Artikel 42 des Gesetzes durch die
Amtskassen vorschüßlich ausbezahlten Entschädigungen be¬
trägt 238 640 Mark 55 Pf . oder durchschnittlich 241 M . 54 Pf .
für ein entschädigtes Rindviehstück. Der aus den verwendbaren
Theilen erzielte Reinerlös beträgt 82460 M . 57 Pf . oder
83 M . 46 Pf . für das Stück . Es wurden sonach durchschnitt¬
lich 34,55 Proz . der bezahlten Entschädigungssumme durch
Fleisch- ec .-EriöS gedeckt.

Nach der von der Berbandsverwaltung auf Grund der Rech¬
nungsnachweise der einzelnen Anstalten und des Rechnungser¬
gebnisses der Amtskaffen gefertigten Nachweisung beträgt die
Summe des örtlichen Versicherungsaufwandes
88 426 M . 98 Pf . und der Berbandsaufwand für gelei¬
stete Entschädigungen 117 353 M . 90 Pf .

Die Höhe der zur Deckung des örtlichen Aufwandes in jeder
einzelnen Anstalt auf je 100 M . Bersicherungswerth entfallenden
Umlage (Ortsumlage ) schwankt zwischen 26 Pf . und 153
Pfennig nnd beträgt im Durchschnitt 69 Pf . pro 100 M . Ber¬
sicherungswerth .

Die Kosten für die Berbandsverwaltung trägt die
Großh . Staatskasse und es ist unrichtig , wenn da und
dort die Meinung verbreitet wurde , daß von den versicherten
Biehbesitzern dieser Aufwand zu bestreiten sei.

Zur Deckung des Berbandsaufwandes für g el e i st e t e Ent¬
schädigungen würde auf je 100 M . Bersicherungswerth eine
Umlage (Verbandsumlage ) von 95 Pf . entfallen , d . i . 15 Pf .
weniger als in den Vorjahren , obwohl 14 488 M . mehr an
Entschädigungen zu bezahlen waren , als z . B . im Jahre 1894.

Gemäß Artikel 48 des Gesetzes sind zur theilweisen Deckung
des Entschädigungsaufwandes rund 43 000 M . aus dem Reserve¬
fond und den demselben zugewachsenen Zinsen verfügbar . Da¬
durch wird es möglich , den durch Verbandsumlage zu deckenden
Aufwand von rund 117 000 M . auf rund 74 000 M . zu ermäßi¬
gen . Zur Deckung des letzteren Betrages ist alsdann noch eine
Umlage von 60 Pf . für je 100 Mark Bersicherungswerth er¬
forderlich.

Darnach ermäßigt sich die Verbandsumlage
gegen das Vorjahr um 10 Pf . pro 100 Mark Versicherungs¬
kapital.

Der Gesammtbetrag der von den versicherten Biehbesitzern zur
Erhebung gelangenden Verstcherungsumlaae für das Jahr 1895
stellt sich durchschnittlich auf 1 M . 29 Pf . für je 100 M . Ber¬
sicherungswerth gegen 1 M . 40 Pf . in 1894 . Dabei ist wohl zu
beachten, daß in der zur Erhebung gelangenden Umlage die
Kosten für die thierärztliche Behandlung sämmtlicher versicherten



Thiere und der Aufwand für die erforderlichen Arzneien und
Heilmittel mttinbcgriffen sind.

Nach
' dem chatfächlichen Aufwand ist das Ergebt,iß des Jahres

1895 verglichen mit demjenigen der Jahre 1893 und 1894 weit¬
aus das günstigste und deßhalb besonders erfreulich , weil
dasselbe hauptsächlich dem Zuwachs einer Anzahl neuer Anstalten
zuzuschreiben ist, welcher eine bessere Ausgleichung der Berflche -
rungslast zur Folge gehabt hat , und weil demnach von der wei¬
teren Ausbreitung der Berbandsversicherung auch für die Folge
eine entsprechend günstige Rückwirkung auf die Prämicnhöhe zu
erwarten ist.

Großherzogthmn Waden .
Karlsruhe , den 27 . Juni .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Mittag 12 Uhr in Gegenwart des Ministers von Brauer
den Kaiserlich und Königlich Oesterreichisch-Ungarischen
außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Minister
Grafen Zichy , welcher Seiner Königlichen Hoheit sein
Abberufungsschreiben überreichte . Der Gesandte wurde
durch den Oberstkammerherrn Freiherrn von Gemmingen
eingeführt und hatte hierauf die Ehre , auch von Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin empfangen zu
werden . Darnach fand zu Ehren desselben eine Frühstücks¬
tafel statt .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht , dem Kaufmann Johannes Schneeberger ,
derzeitigen Geschäftsführer der Handlung der Brüder¬
gemeine C . W . Just u . Cie . in Königsfeld , das erbetene
Prädikat „Hoflieferant " zu verleihen .

Z (Postfrachtermäßigung .) Vom 1 . Juli ab werden
die Taxen für Postfrachtstücke nach Schweden , sowie nach
Finland über Schweden , hinsichtlich der ausländischen Be¬
förderungsstrecke wesentlich ermäßigt .

8einn . ( Mittheilungen aus der Stadtraths -
sitzung ) vom 26 . Juni . Im Städtischen Schlachthaus soll
ein dritter Thierarzt zunächst in provisorischer Weise angestellt
werden . — Auf 1 . Januar k. I . soll eine weitere (5 .) <stadt -
arztstclle errichtet werden . — Am Realgymnasium sind zwei Pro -
sessorenstellen, an der Oberrealschule eine dergleichen und an der
Realschule vier deßgleichen zu besetzen. Gemäß des Antrags der
Schulkommission werden den, Großh . Oberschulrath Vorschläge
wegen der Stellenbesetzung unterbreitet . — An Hundstaxen kamen
in hiesiger Stadt zur Erhebung 23 408 M ., wovon die Hälfte
mit 11 704 M . in die Stadtkasse fließen . — Dem Städtischen
Archiv wurden Geschenke zugewendet : Bon Herrn Stadtrabbiner
vr . Appel verschiedene Drucksachen , von Herrn Kaufmann I .
Renk zwei Photographien des ausgeschmückten Ettlingerthores
aus Anlaß des Truppeneinzuges im Jahre 1871 . Der Stadt¬
rath spricht hierfür Dank aus .

* (Stadtgartentheater .) DaS Repertoire für die
kommende Woche gestaltet sich wie folgt : Sonntag den 28 . Juni .
Zum erstenmal : „Kean " oder „Leidenschaft und Genie " , Lustspiel
in 5 Akten von A . Dumas , bearbeitet von Ludwig Barnay .
Montag den 29 . Juni . Gastspiel des Wiener Operettenensemble :
„Der Zigeunerbaron " , Operetten in 3 Akten von Joh . Strauß .
Dienstag den 30 . Juni : „Madame Sans GLne " . Mittwoch den
1 . Juli : „Kean " oder „Leidenschaft und Genie " . Donnerstag den
2 . Juli : „Der Vogelhändler " , Operette in 3 Akten von C . Zeller .
Freitag den 3 . Juli . Zun , erstenmale : „Madame Bonivard " ,
Schwank in 3 Akten von A . Bisson und A . Mars . Samstag
den 4 . Juli : „Kean " . Sonntag den 5 . Juli . Zum erstenmale :
„Wohlthäter der Menschheit " , Schauspiel in 3 Akten von I .
Philipp ! . Zu den „Kean " -Aufführungen dürfte vielleicht der
Hinweis angebracht sein, daß die Verwandlung des 4 . Aktes zum
Theil in, Zuschauerraum des Theaters spielt und der „Theater¬
skandal" als solcher zum Stück gehörig ist ! Die Direktion bringt
die neue Barnah 'sche Bearbeitung von „Kean " zur Aufführung ,
welche am Berliner Theater in Berlin viele hundert Aufführungen
erlebt hat und vermöge seines packenden Stoffes zu den meist-
aufgeführten Werken des französischen Autors zählt ! Die für
Montag angezeigte Aufführung der Strauß 'schen Operette „Der
Zigeunerbaron " ist eine einmalige , wie überhaupt die von dem
Wiener Operettenensemble zur Aufführung kommenden Operetten
nur einmal gegeben werden .

* (Feier der Grundsteinlegung der Bernhar¬
dt , s - Kir che .) Die zu dieser Feier auf Montag Nachmittag
4 Uhr geladenen Theilnehmer machen wir darauf aufmerksam ,
daß sie gut daran thun , sich längstens bis Uhr einzufinden ,
da der Zudrang ein großer sein wird .

* ( Die städtischen Schulen in Karlsruhe ) hatten
laut ihrem soeben erschienenen 19 . Jahresbericht am Ende des
Jahres 1895 eine Gesammtschülerzahl von 8 742 Kindern , ein¬
schließlich der Knaben - und Mädchen -Fortbildungsschule , sowie
der Kaufmännischen Fortbildungsschule .

^ (Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) Vorgestern
Nachmittag zwischen 2 und 4 Uhr wurde wiederum ein Fahrrad
im Werthe von 225 M . gestohlen , welches in der Einfahrt des
Hauses Kreuzstraße 26 untergebracht war . In verflossener Nacht
kurz vor 12 Uhr , ist in dem Anwesen des Wagnermeisters August
Wörner , Fabrikstraße 4 hier , Feuer ausgebrochen , wodurch , trotz
des raschen Eingreifens der Feuerwehr des Stadttheils Mühl¬
burg das Hinterhaus , die Werkstätte , die Stallung und ein
größerer Holzvorrath zerstört wurden . Das Vieh wurde gerettet .
Der Schaden beträgt etwa 2 500 bis 3 000 M . Der Geschädigte
ist versichert , die Entstehungsursache noch unbekannt .

* Baden , 26 . Juni . Die beiden nächsten Wochen bringen den
Besuchern Baden -Badens mehrere Festlichkeiten in, Kurpark , die
voraussichtlich äuch zahlreiche Passanten hierher führen werden .
Am nächsten Montag , 29 . Juni , veranstaltet der bekannte Aero¬
naut Paul Feller mit seinem Riesenballon „Viktoria " eine Luft -
ballonanffahrt . Am Samstag , 4 . Juli , wird in üblicher Weise
das amerikanische Nationalfest mit festlicher Beleuchtung der
Wiese, des Konversationshauses und Umgebung , sowie mit großem
Militärkonzert gefeiert . Am Donnerstag , 9 .

'
Juli , findet anläß¬

lich des Geburtstages Seiner Königlichen Hoheit des Erbgroß¬
herzogs das erste diesjährige große Feuerwerk , verbunden mit
Illumination des Konversationshauses und der Umgebung statt .
Zunächst mag hier auf die Ballonauffahrt des Herrn Feller hin¬
gewiesen werden , die bei dem wohlbegründeten Rufe dieses Luft¬
schiffers und bei der Beliebtheit eines solcher , Schauspiels ein
sehr großes Publikum anziehen wird .

Neueste Nachrichten und Telegramme
* Berlin , 27 . Juni - Die „Franks . Ztg .

" meldet : Die
Südafrikanische Republik beabsichtigt eine Anleihe von vier
Millionen aufzunehmen , um sie dem Oraikjefreistaat zum
Ankäufe seiner Eisenbahnen zu leihen . Die Anleihe soll
in Berlin aufgelegt werden .

* Paris , 27 . Juni . Der „Figaro " verzeichnet das Ge¬
rücht , infolge der bedenklichen Zustände auf Mada¬
gaskar werde der Generalresident Laroche abberufen

werden . Als sein Nachfolger werde General Archimald ,
der frühere Gouverneur des französischen Sudan , genannt .

* St . Petersburg , 27 . Juni . Das Volksfest , das am
Tage des feierlichen Einzugs des Kaiserpaares in Peters¬
burg auf dem Marsfelde stattfinden sollte , ist abgesagt
worden . Die für dasselbe getroffenen Vorbereitungen
werden rückgängig gemacht.

* Alexandrien , 27 . Juni . Wie die „Eghptian Gazette "
meldet, wird England im Oktober d . I . 15000 Mann
nach Egypten schicken.

* Pratoria , 27 . Juni . Die Blätter veröffentlichen
Depeschen aus Nhodesia , in denen mitgetheilt wird ,
daß die englischen Truppen Kaffern ohne Verfahren und
U,theil erschossen haben .

Der Rücktritt des Ministers v . Berlepsch .
(Telegramme .)

* Berlin , 27 . Juni . Es bestätigt sich , daß der
Minister für Handel und Gewerbe , Frhr . v . Berlepsch ,
seine Entlassung nachgesucht hat , und daß die Gewährung
des Gesuches in Aussicht steht.

Der „Reichsanzeiger " meldet : Seine Majestät der
König genehmigte das Abschiedsgesuch des Handels¬
ministers v . Berlepsch unter Belastung des Titels und
Ranges eines Staatsministers und ernannte den Unter¬
staatssekretär im Ministerium für öffentliche Arbeiten ,
Brefeld , zum Minister für Handel und Gewerbe .

Unruhen auf Kreta .
(Telegramme .)

* Konstautiliopel , 27 . Juni . Die Korvette „ Awnillah "
und vier Torpedoboote werden behufs demnächstiger Ent¬
sendung nach Kreta ausgerüstet . Der Kriegsminister
Unterzeichnete einen Vertrag auf Lieferung von 5 Millionen
Mauserpatronen .

* Koustanlinopcl , 27. Juni . Es wird versichert , daß
die Rathschläge der Botschafter bezüglich Kretas
im Mldiz -Kiosk keine ungünstige Aufnahme gefunden
hätten und daselbst die Neigung zu deren Durchführung
bestehe. Eine rasche Bestätigung dieser Darstellung er¬
scheint um so wünschenswerther , als nach vorliegenden
Berichten zu befürchten steht , daß der Aufstand infolge
der regen Agitation sich auf die bisher ruhige östliche
Hälfte der Insel verbreitet und die Distrikte von Kandia
und Lassithi ergreift . Als eine der dringendsten Voraus¬
setzungen der Pazifizirung gilt die Ersetzung des Ab¬
dullah Pascha , dem die Verhältnisse i>er Insel gänzlich
unbekannt sind , durch eine damit vertraute Persön¬
lichkeit.

Deutscher Reichstag .
(Telegramm .)

Berlin , den 27 . Juni .
Fortsetzung der zweiten Berathung des Bürgerlichen Gesetz¬

buches 4 . Buch , Familienrecht . Zu tz 1693 (Bestimmung
der Vaterschaft zu unehelichen Kindern ) liegt ein Antrag Auer
vor , der die Rechte der unehelichen Kinder erweitern will .

Abg . Stadt Hagen (Soz .) befürwortet den Antrag . Jede
Erweiterung des Rechtes des unehelichen Kindes sei ein Fort¬
schritt im Dienste der Humanität und im Kampfe gegen die
Prostitution . In Folge dessen sei es nothwendig , wie auch
namhafte Juristen wollen , die exceptio plurium fallen zu
lassen.

Abg . v . Strombeck ( Ctr . ) erklärt seine unbedingte Zu¬
stimmung zu dem Anträge .

Abg . Frhr . v . Stumm (Rp . ) steht auf dem Boden des
Entwurfs . Er wolle den unehelichen Vater keineswegs
schützen und er gebe ihn völlig frei ; aber es liege im Inter¬
esse der Autorität der Mutter gegenüber dem unehelichen
Kinde und im Interesse der Sittlichkeit , daß das Kind in
seiner Mutter wenigstens nur ein gefallenes Mädchen und
keine Dirne sehe .

Abg . Haußmann (südd. Volksp .) spricht sich ebenfalls
gegen den Antrag Auer aus .

Abg . Rintelen ( Ctr .) deßgleichen .
Abg . Groebcr ( Ctr .) betont , daß die Möglichkeit der

Vaterschaft nach unserem Rechtsbegriff noch nicht ausreichen
könne, um die Alimentation zu begründen .

Nach weiteren Bemerkungen des Abg . v . Strombeck
(Ctr .) wird unter Ablehnung des Antrages Auer die Kom¬
missionsfassung des Z 1693 angenommen

Ebenso wurden angenommen die tzß 1694 bis 1782 .
H 1783 zählt die für die Anlegung von Mündelgeldern

zulässigen Papiere auf . Die Fassung der Kommission führt
darunter Pfandbriefe auf , soweit sic vom Bundesrathe für
geeignet erklärt sind.

Abg . v . Staudy (kons .) beantragt , verbriefte Forderungen
gegen eine inländische landwirthschaftliche oder ritterschaftliche
Kreditanstalt unter diese Papiere aufzunehmen , ohne die Auf¬
nahme vom Bundesrathe abhängig zu machen .

Landwirthschaftsminister Frhr . » . Hämmerst ein - Loxten
führt aus : Ueber die neuerlichen Verhandlungen wird im
» Reichsanzeiger * eine Berichtigung erscheinen . Für heute er¬
kläre ich folgendes : Die Landschaften unterstehen einer ständi¬
gen und eingehenden staatlichen Beaufsichtigung . Es bedürfen
nicht nur die Statuten der staatlichen Genehmigung , auch der
ganze geschäftliche Betrieb wird dauernd kontrolirt ; meist
sind auch besondere staatliche Kommissäre eingesetzt. Die
landschaftlichen Behörden sind mittelbare Staatsbehörden , die
gesetzlich auch mit Funktionen anderer Art betraut werden ;
ihre Mitglieder werden staatlich bestätigt . Auf Grund dessen
nimmt die preußische landwirthschaftliche Verwaltung keinen
Anstand , ihrer bestimmten Ucberzeugung Ausdruck zu geben , daß
die preußischen Pfandbriefe , und zwar sämmtliche Gruppen
und Systeme , als erstklassige Papiere anzuschen sind . Ihre
vollkommene Sicherheit steht außer allem Zweifel . In dieser
Hinsicht befindet sich auch das preußische Landwirthschafts -
ministerium in keinem Gegensatz zur Reichsbankverwaltung .

Die neuerlichen Aeußerungen des Herrn Reichsbankpräsidente»
Dr . Koch find, obwohl ihr Sinn nicht zweifelhaft sein konnte,
in der Ocffentlichkcit theikweisc großer Mißdeutung ausgesetzt
gewesen. Der Reichsbankpräsident hat mich ersucht , nochmals
hervorzuheben , daß er die sämmtlichcn Pfandbriefe als voll¬
kommen sichere , erstklassige Papiere anerkannt hat (hört ! hört !) ,
daß auch die Reichsbank entsprechend verfahre und unter ihren
Lombardbcständcn Pfandbriefe von verschiedenen Systemen in
Besitz habe und hierbei zwischen den einzelnen Gruppen keinen
Unterschied macht. (Beifall rechts. )

Wetterbericht brs « rirtraldur. f . Meteors ! , u . Ky- r- b . 27 . Juni 1886 ,
Die Furche niedrigen Druckes , welche sich gestern über Ost¬

europa hinzog , hat sich noch Wetter ostwärts verlegt und gleich¬
zeitig hat der hohe Druck, dessen Kern heute vor dem Kanal
liegt , sich noch weiter in das Binnenland herein ausgebreitet , so
daß in dessen westlichen Thcilen Aufklaren erfolgt ist. Da das
Hochdruckgebiet voraussichtlich Bestand haben wird , so ist vor¬
wiegend heiteres und wärmeres Wetter zu erwarten .

Wittrrungsbrobachtungen der Metror - I. Station Karlsruhe .

Juni
26 . NachtS 9 U.
27 . Mrgs . 7U . *
27 . Mittgs . 2 U.

Barem .

751 .2 !
7526
7518

Therm . ! Absol . ' Feuchtig - ! !
i» o . ! Feucht, keit in - Wind i

15.2
13 4
20 .8

8 .5
9 .4
9 .5

Pro, .
66
82
51

NE
Himmel

heiter
!. bedeckt
heiter

Höchste Temperatur am 26 . Juni 18 .5 ; niedrigste in der folgenden
Nacht 11 .5.

* Niederschlagsmenge am 26 . Juni 0.0 nun .
Wafferstand des Rheins . Maxan » 27 . Juni . 5 .53 va ,

gefallen 8 ein .

Telegraphische Kursberichte
vom 27 . Juni 1896.

Frankfurt . (Schlutzkurse .) Wechsel Amsterdam 168 .50, Wechsel
London 20 .38, Paris 81 .02, Wien 170.10 , Italien 75 .60, Pri¬
vatdiskont 2"

//7l >, Napoleons 16—18, 4"/„ Deutsche Reichsanleihe
105 .80, 3°/o Deutsche Reichsanleihe 99 .40, 4"/, Preuß . Konsols
105 .40,4 °/ , Baden in Gulden 103 .80, 4°/ „ Baden in Mark 104 .10,
3 ' /, " / , Baden in M . 104 .10, 4" /„ Monopolgriech . 36 .60,5 °/, Italiener
87 .70, Oesterr . Goldrente 104 .20, Oest . Silberrente 86 .05, Oest .
Loose v . 1860 128 .40, 4 >/ .// „ Portugiesen 40 .80, Neue 4" /, Russen
66 .65, 4°/, Serben 66 .25 , Spanier 64.— , Türkenloose 33 .40 ,
1"/ , Türken I) 21 .50, 4" /„ Ungarn 104.15, Ungarische Kronen¬
rente 99 .60 , 5°/„ Argentinier 65 .50, 5" / , Chinesen von 1896
101 .75, 6°/, Mexikaner 93 .50, 5°/ , Mexik. 84 .50, 3»/ , Mexik . 25 .95,
Berl . Handelsgesellschaft 150 .60 , Darmst . Bank 153 .80, DeutsUie
Baick 186 .40 , Dresdener Bank 159 .80, Österreichische Län¬
derbank 212 >/„ Wiener Bankoerein 114.— , Banque Ottomane
113 .95 , Hessische Ludwigsbahn 118 70 , Elbthalaktien — ,
Schweizer Centralbahn 142 .20 , Schweizer Nordostbahn 141 .40 ,
Schweizer Union 91 .40, Jura -Simplon 108 .— , Mittelmeerbahn
93 .60 , Meridional 126 .45, Badische Zuckerfabrik 64 .30 , Harpe
ner 157 .30 , Nordd . Lloyd 115 .35, Hamburg —Amerika 129 .—,
Gritzner Maschinenfabrik 317 .— . ( 2' /< Uhr .) Kreditaktien 297 °/, ,
Diskonto -Kommandit 208 .20, Staatsbahn 308 ° /, , Lombarden 90 ' /, .
Tendenz : fest.

Frankfurt . (Kurse von 2°/ , Uhr Nachm.) Kreditaktien 298 ' /, ,
Diskonto - Kommandit 208 .40, Privatdiskont — , Staatsbahn
308 °/i , Lombarden 90 ' /, , Italiener — . Tendenz : fest.

Frankfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 298 .— , Diskonto -Kom¬
mandit 208 .50, Staatsbahn 308' /, , Lombarden 90 ' /, , Gelsen¬
kirchen — .—, Harpener 157 .80 , Türkenloose — .— , Portu¬
giesen — , 6° /, Mexikaner — , Jura Simplon 108 .20, Ita¬
liener 87 .80, Meridional —.— . Tendenz : fest .

Berlin . ( Aufangskurse .) Kreditaktten 219 .70 , Diskonto -
Kommandit 207 80, Staatsbahn 152 .70, Lombarden 43 .90, Ruff .
Noten 216 .20, Laurahütte 153 .60, Harpener 156.60, Dortmunder
48 .80, Italiener - .—.

Berlin . (Schlußkurse .) Oesterr . Kreditaktien 219 .90, Diskonto .
Kommandit 208 20 , Dresdener Bank 159 .50 , Nattonalbank für
Deutschland 140 .— , Bochumer Gußstahl 163 .20, GelsenktrcheN
Bergwerk 170 .— , Laurahütte 154.10, Harpener 156 .20 , Dort¬
munder 50 .— , Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 224 .90 ,
Deutsche Metallpatronenfabrik 331 .40 , Hamb .-Amerik . Packeis .
— , Kanada -Pacific 58 .—, Privatdiskonto 2"/,, ,

Tendenz : Anfangs uneinheitlich . Kohlenwerthe niedriger ,
Hüttenaktien bevorzugt . Später Kohlenwerthe gebessert . Bon
Eisenbahnen schweizerische, italienische, Prinz Henry und heimische
fest, österreichische schwächer. Schifffahrtsaktieu behauptet . Fonds
gut gehalten . Schluß gut behauptet , doch still .

Berlin . (Nachbörse . Schluß .) Diskonto -Kommandit 208 .30 ,
Deutsche Bank 187 .10, Dortmunder 50 .— , Bochumer 163 .40 .

Wie « . (Vorbörse .) Kreditaktien 350 .75, Staatsbahn 359 .20 ,
Lombarden 102 .70, Marknoten 58 .88, 4"/ , Ungarn 123 .—, Papier¬
rente 101 .30, Oesterr . Kronenrente 101.20, Länderbank 250 .50 ,
Ungar . Kronenrente 98 .90 . Tendenz : füll .

Paris . (Anfangskurse .) 3°/, Rente 101 .10 , Spanier 64 ' /, ,
Türken 21 .10, 3°/ , Italiener 89 .65, Banque Ottomane 583 . —,
Rio Tinto 609 .— Tendenz : — .—.

Paris . (Schlußkurse .) 3»/, Rente 101 .05 , 3«/ , Portugiesen
27 .—, Spanier 64°/, , Türken 21 .05, Banque Ottomane 581 .—,
Rio Tinto 609 .— , Banque de Paris 853 — , Italiener 89 .75 .
Debeers 787 .—, Robinson 241 .— . Tendenz : still.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

Ln M . 1 u ! iU8 8t >
-au88, Kabukis . Ln Mil.

143 , näekst ckow Llsrülplatr .
Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz
stoffen , Passementerien , Spitzen , Knöpfen, Weißwaaren , Hand
schuhen , Cravatten , Fächern . Ständiger Eingang von Neuheiten

KunZtgewerbe - kilLgarin von f . L 6 '° ,
HoÜiekerauteii , Karlsruhe , kouäoIMlL .

Srüsstss l -agsr von Düxüs - rurck SsdranoUsartiLslir
m porrslion , Lrzkbtal !, öronr - , Li>ystoils -5öb «r , psnäuion , i. ,mp »n

kür Lssoksriks , Lnsstsnsrri , lllörsl - unci LlanssinriotitnriKSn

.PÄMM vIIo ae
Seneealoenot liie

käsen anV/oihqercdmact emi i- äbSSieekb
Vevkcmanil cie.tarirruiia i. S

frietlnek NänlUer klaclilolgei '
Inkaksr i IVaotrmsun L Somrsvorir

Dallunstrasss 3 181 *11116 Dammstrasss 3.

Anfertigung feiner ttsrren-kLrlierobenaek ÜÜSL88.
Voll « Oaraatis kür olsAsntsn null vsgusmsn 8its .

Ziels eeiokste kusvaln in feinsten engllsvlien dieukeiten ru
-inrügen , Paletots unä veinieleiäeen.

MMM MMWp NiMer Ms- RS MkRÄMR .



A .822 . Karlsruhe . .
Die Tilgung des 4prozentkgen Badischen ^ nenbahn -

anlehens vom Jahr 1875 z « 3V Millionen Mark .
Bonden Schuldverschreibungen obengenanntenEisenbahnanlehens sind plan

mäma auf 1 . Februar 1897 je 112 Stück zu 2000 , 1000 , 500 , 30V und
200 Mark im Gesammtbetrag von 448,000 Mark zu tilgen .

Die Auslassung dieser Schuldverschreibungen wird

Samstag den 4 . Juli 189 tt, Bormittags ! 0 Uhr ,
auf diesseitiger Kanzlei , Zimmer Nr . 15, vorgenommen werden .

Karlsruhe , den 27 . Juni 1896 .
Großh. Sad. Lisenbatm-Zchuldrntilguuzs -Lalst .

Helm .
MMas untsrreictmste Zallüüaus übernimmt unter voller llrftung
MM „ sek äen öestimmungsn des Lesetrss

die von « r
in verso !ilo88enem Zustande ,

die ^ e^ 14ir «e >vn1ir ^ ri ;̂ unä > «; ivvLLl1nrro ) von
^Vertlipnxieren jeder ^ .rt in offenem Zustande

unä besorgt äie damit ^ usammenkängenden Obliegenbeiten : Lin -

riebnng der fälligen 2ins - und Vividevdensckeins , Oontrole über
^ .usloosung , Kündigung . Oonvertirung u . 8 . v . ; ferner lOOO MT

"

den u . ^ « l lmnt von über d . Meere .
eröffnet

Irmlorrcl « x »i o ^ l8jor »sx »Hrot »v ! ^ « ILsol »-
nvrr » z> t ; n ^ rricl x» r ovtsionste « 1s

Oie blnterlegten ^Vertbe werden als gesonderte Depots und als
Londersigentlium der einreinen Hinterleger getrennt von anderen
bestünden in feuerfestem , mit k' anrerpiattsn versekenem Kewölbs
aukbevLdrt .

ven Angestellten ist strengste Versekwiegenbeit über alle rin
ibrer Kenntniss gelangenden Vermögsns - ^ ngelegendeiten der Depo - mit Zimnier im Kur -HStel M .
» snten rur kffiebt gemaebt .

^ "

Lindsrsk! is8 /ieiieuespirs! : l5 » ülionsn » srk .
Kssslrlickek' klsservefonü : 2 » Mionen »ark .

IVir msolieo disi-dur« !- ik-Lsim ' , dris î vir . vis di -ksr , untsr ^ » ollen
klsttbsnlrelV nsvk «Isn Noolirninuoge «, 6 « » 8s » et » o «

a. srtligsgsriZtLilcls Lu vsrsoLIosasnsm Lustanäs,
d. WsrtdxLxisrs allsr .̂rt Lu otkönsm Llustanäs

» UN auVlbemskinung unrl Vsnmsltung liberoetimso uud bieioaed eoo
ietrtersa jevsiis

die XktreuounA uud Vio/isliuux dar kä!! igi.-o / ins- uod Oividendeuzetzeius ,dis voolrois über .4 »8l,os»o§^ liüodiguo!: oder -OvoveitirunZ .die viniiisdnnz ver !ooslsr oder seinvuIi ^N -r 8tiicl<s und deren '.Vieder -
nid^ re iu sndereu oder Fisieben Unten ,

ete . ete . B815 .11
besorgen .

vis rar V« n« »1tuog vdongsdsnon Wsntkpspion « *»« n«>on
» I» soooi » «> onVo vopots unck sls SoniIonoigoMkuin ilsn
» in » « >non tliMonlogen » kno Vsnniengung mit snasnen Se -

suVbo «»sI »nt » — /. u uLverer /tuskilnil itioel vir gerne bereit.
_ ldillulv «ten LLKeliriseiKeii On « a ! ti »» i» k Ki »nl8ni » l>« .

llöksnluMui'01'1 8ekönvalä

Kur-llötel 8c!lünwsld.
bad. Schwarzw.

1 St . v . d . Stat . Triberg .

Veit l- ttlimbui'gei'
« 738 .7 Krrr ' l -si ^ Irb .

L .967 .4.

^ AL88 lSl 1 ^LLLA
für kisktrolbLknik

unlj !Lunz1gsw8 rd8

- WffRU 8 . Mi ,
Lick LövikOkr 1886.

Verkauk von vlkkatsn und
Katalogen dnrob das Lürsan .

Für Besucher der
berliner bewerbe Ausstellung!

Würgerkiche Weinstuben ! Ausschank in ' /« Litern und
Iskaschenwoine in reichster Auswahl zu soliden Dreisen .

Ollis saaasuisvNs Xllslr « » NI ^ sasn ^ ssss » s !1

_ empfiehlt A .88 .6.

LoLrlVL ' aus Kappelrodeäl ,
Mitglied des Vereins der Badenser in Berlin .

SvI - ISn , Sezfl »v ! s » n . 21 , - SMelmartt
Pferdebahn-Haltestelle von 4 Linien nach der Ausstellung sowie bequeme

Verbindung nach allen Stadtgegenden .
Sammelpunkt der Süddeutschen und Rheinländer.

Hochelegantes Hotel , nahe am Walde gelegen , mit
allem Komfort der Neuzeit ausgestattet , 60 sehr schöne
Fremdenzimmer . Prachtvoller Speisesaal f . 250 Pers .
Gedeckte, große Veranda , 18 Balcons , Damensalon .
Lese - und Billardzimmer . Centralheizung , Elektrische
Beleuchtung . Gedeckte Halle . Gartenanlagen . Lawn -
Tenuis , Kiefernadel-, Salz -, gew. Bäder, Dou-

— Das Etablissement umfaßt außer dem Kur -Hötel den Gasthof Adler
und vier ruhige Dependancen . — Aerztlich sehr empfohlen . — Pensionspreis
mit Zimnier im Kur -HStel M . 4—6 . Im Adler und den Dependancen M . 4 .
Telephon Rr . 12 . JUustrirte Prospekte gratis . X 774 .5

LtlNlSr »«! iriSSlV , Besitzer

che«.

^ SLtsUung
^ otv/si -peo

ISH4
„ ÜMZzss 9rb !5"

licrigs dölldsls
äcsrsiüdnung

lüi l-of.omodi !sc>
Ici lcl!uL' !i.; !!s

^ c/scks

l - okomobüsn

Ich habe meinen Wohnsitz von Srirolrssl nach

verlegt . Mein Büreau befindet sich

im L 3 .U 86 EZ . <4 , 8 »

Mannheim, den 15 . Juni 1896 . A .643 .

vr . Lugen Oppsnbsiinki '.

von 2 —150
psendskräftsn .

!8pecin 1 - ^ .dtiiLi !unF für InduLtrie .

Im önsnnmatsi 'iLl - Venbnsucü srdslrllol » »VMr»rui»»r
vklo »t»1IonLi'« O»mp^anlsgvn mit «ingsmausntsn Ks»»»>n dsi minctsstvnr

gtslckvi' l-vi»tungrfAüigtLvit . v »uvpkLktIgtcoit un«t Lvtk'lHdLSivksr'ksit.

lIsiKvrllLASIL s Vodvnsoo
LLInsrnI - rrncl SsvlrseL . — ILHurstissNsr lLrioort .

^ Its , köobst intsrsssantv 8ts .dt (sbsm . krsis Ksiodsstadt) wit bsrvor -
rs.A6ndsn Lsbsnsvüeciil -lloitsn . ^ susssrst gssobütrio vaAS . vraolltvoli «
OinAtzbnng . vsrrliobs vsrnsiebt auk 8so und l̂lpsn . Lobattigs 8ps .2isr-
ALnA« in den ansgsdsbntsn stLcitisekon ^.nlaAon nnd 8tadtKrädsn in
nnruittelbarsr !Mbs . Rvi^sndö IValdvkAS nnd 3 .nsklnK6 . 8ssbäder und
rvarin « Llldsr . OonoksbLdvr. Krosss städtisobs Lebvimin - nnd Luds -
LN8t8.it . dlilob- , dlollcsn- nnd ll'rLnbonllnrsn. Krossss RLdbotsl mit
sobönsin varlc nnd DriniriiLil « . (vrospokte Aratis dnrob Ladwirtb IVürtb.)
Onts Oastböko ; vrivLtrvoknnnASn, inässi^s kreise . ÜLKd - , kisok - und
Rudersport . Lurinusllc . Vvssriwmer . die LI liokl . Isgl . ILmaUxs vswpksr-
verdillällvg vou und vrcd sUea vleipiLlrsu des Sodeassss. LadslLtiso dsr
Liseadrkllliuis LLdolkrsil-Slsdrioxso -vederlioxev. A .356 .8

Mksre Auskunft uud krospekts Arktis durok deu Vorsitrieudeu des
KurLoinitss LürAsrmeister SLTk 'L .

Lbemiseke Reinigung
kür

ÜMitzii- uml lltzirell - LIkiätzr.
pvoropts LeäienmlA . LiUiZs ? vsl86 .

Varl Ovttn ,
8«t-8eIl8ilKrderei, (ülemisode Wssed ^nstsll.

> V kL? <1 - ^ 1 vkr 88 « 41 ,
A .355 .4Lo^s der K»iser -8trL »se .

kreies ^ dboleu uud Rüolrseudeu aut IVunsok

Gemeinde Oberhausen. Amtsgerichtsbczirk Philippsburg .
Oeffentliche Uzrffsrderurrg

ZU ! Ernellenmg der Einträge von Vorzn .s - unk

Unterpsandsrcchti.'n .
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - nnd Unter - ^

psandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder UnterMndsbnchcrn der
Gemeinde Oberhanscn, Amtsgerichtsbezirks Philippsburg ,

eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Jum 1860, !
die Bereinigung der UmcrpfandSbücher betreffend (Reg .-Bl . S . 213 ) , und des ^
Gesetzes vom 28 . Januar 1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betx .
(Ges .- u . B .-Bl . S . 43 ) , aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem Unter¬
zeichneten Gewähr - und Pfandgerichte unter Beobachtung der in tz 20 der Voll -
ziigsverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Ges .- n . B .-Bl . S . 44 ) vorgeschriebenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬
träge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des RechtSnachthcilS , daß die '

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden . ^

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichnis der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge !
in dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt . i

Oberhansen , den 26 . Juni 1896 . L1807 . j
DaS Gewähr - nnd Pfandgericht . Der BereinignngSkomminär : >

_ Sche ur er , Bürgermstr ._ B latt ner , Rathschrbr . j

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladua « .

U'820 .1 . Nr . 16,437 . Karlsruhe .
Der Fechtmeister Karl Reinmnth in
Karlsruhe , vertreten durch Rechtsanwalt
Frühauf in Karlsruhe , klagt gegen den
August Eberli hier , z . Zt . an unbe¬
kannten Orten abwesend , aus Mieth -
vertrag vom 27 . Oktober 1895 wegen
des am 23 . Januar 1896 und 23 . April
1896 fällig gewesenen Miethzinses mit
zusammen 225 Mark mit dem Antrag ,
den Beklagten durch vorläufig voll¬
streckbares Urtheil für schuldig zu er¬
klären :

1 . in die Auszahlung des durch Ge¬
richtsvollzieher Fester I . S . Rein -
muth L Jttmann gegen Eberli im
März d . I . bei Großh . Amtskasse
hier hinterlegten Steigerungscrlöses
bis zum Betrage von 112 M . 50 Pf .,
zu Händen des zum Geldeinzug
berechtigten klägerischen Prozeß -
bevollmächtigten , Rechtsanwalt
Frühauf , einzuwilligen ,
die Pfändung der noch hier befind¬
lichen Fahrnisse , einschließlich et¬
waiger Competenzstücke des Be¬
klagten bis zur Deckung der kläae-
rischen Forderung , soweit dieselbe
nicht nach Ziff . 1 erfolgen kann,
zu dulden ,

. ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Karlsruhe auf

Dienstag den 20 . Oktober 1896 ,
Bormittags 9 Uhr

> ?/813 . Heidelberg .

. Bekanntmachung.
I Bei der am 20 . d . M . vorgenommenen
j Berloosung der auf 1 . Oktober l . I .
! heimzahlbaren Partial -Obligationen des
>Heidelberger 4 °/„ igen AnlehenS vom
Jahre 1890 wurden folgende Nummern
gezogen , deren Verzinsung mit dem
80 . September l . I . zu Ende geht :

L . 3 Obligationen L 2000 ^ . — 6 000
und zwar Vit . Nr . 125,
180 , 194 .

i>. 3 Obligationen L 10003 000
nnd zwar Vit . L . Nr . 314 ,
377 , 457 .

e . 4 Obligationen s 500 — 2 000
und zwar Vit . (1 Nr . 596 ,
790, 845 , 893 .

d . 6 Obligationen ä 200 — 1200
nnd zwar Vit . I ». Nr . 904 ,
979 , 982 , 1121, 1126, 1155 .

Zusammen . . . 12 200
Heidelberg , den 23 . Juni 1896 .

Der Stadtrath :
vr . Wilckens .

_ Webel.

UMgarim-Maler.
Sonntag , 28 . Juni 189« :

Dutzendbillets gtltig .
Zum 1. Male : Y 817

oder Leidenschast uud Genie .
Lustspiel in 5 Akten von A . Dumas .
Neue Bearbeitung von L . Barnah .

Wontag , 29. Juni 1896 :
Dutzendbillets ungiltig .

Lssispiel ries Mienen

Vpvnettvn - Lnsemdle .
(Nur einmalige Aufführung .)

-

Zer Mmerdlim.
Operette in 3 Akten von Joh . Strauß .

Dionstag, 30 . Juni 1896 :
ßüsdsmk 8sns 68ns.

Lustspiel in 4 Akten
von Bictorien Sardou .

Dutzendbillets : Loge M . 24 .—, I . Sperr¬
sitz M . 2V - , II . Sperrsitz M . 18 .- ,

I . Rang M . 14 .- .
Der Vorverkauf befindet sich Kaiser

straffe 82 -» . und ist täglich von 10 bis
1 Uhr und 4 bis 6 Uhr geöffnet .

^Kassenöffnung 6' /z Uhr . Anfang 7^ Uhr .

I ^ Vsrmslsät .
! ; oi dtzi-MunZ l. Mnrieli8-H ^
1 V,krl »m«> «. proiv .-LxiuirM .zsi

Vorst : E aiL
rluo rrtM . ä.I .̂ krük . Lot. im '

2.

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , de» 27 . Juni 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht II .

gez . Siegel .
Dies veröffentlicht :

8 L Vier )
Z Wäschefaörik, Karlsruhe, d
^ B356j Kaiserstraße 171, (24 8
H liefern Lnsui - L «
G » rsitungsn in nur gediegenster 8
8 Ausführung zu billigen Preisen . I
H Streng reelle Bedienung . »
SSSSKK ^ ---« KKGKKK » KKK »

Feuer -, fall- und einbrnchsichere
Geld- , Köcher- uud
Dokumentenschrärckr

B95 .51 empfiehlt
MK . Vlsiss , kai -isruks ,

Erbprinzenstr . 24 .
Vermischte Bekanntmachuuge«.

A823 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit dem 1 . Juli l . I . tritt der X .
Nachtrag zu Theil I U . und der XIV
Nachtrag zu Theil II des deutsch-italie¬
nischen Gütertarifs in Kraft . Mit dem
gleichen Zeitpunkt wird die Zusatzbe -

m k ! stimmung (5) zu Art . 5 des Theils l ^ ..
Gerichts,chreiber des Gr . Amtsgerichts , vom 1 . Januar 1893 , nach welcher die

Konkurse . >dem leichten Verderben unterworfenen
Z/800 . Nr . 30,430 . Heidelberg . Güter von der Beförderung als Fracht -

Das Konkursverfahren über das Ber - gut ausgeschlossen waren , aufgehoben ,
mögen des Landwirths Georg Geiß II . !

'
Durch den XII . Nachtrag zu Theil II

in Lobenfeld wird nach rechtskräftig be- werden die Stationen Karlsruhe Ranair -

Jn

und '

stätigtem Zwangsvergleich anmit ans
gehoben .

Heidelberg , den 24 . Juni 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

gez. Reichardt .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber :
Herrel .

Bekanutmachmig.
M809 . Nr . 291 . Freiburg

dem Konkurse über das Vermögen des
Photographen C . F . Deckler hier soll
die

Schlußvertheilung
stattfinden . Hierzu sind 50,123 M . vor¬
handen , welche unter 10,762 M . 10 Pf .
nicht bevorrechtigte Forderungen zu ver -
thetlen sind . Das Schlußverzetchniß liegt
auf der Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬
gerichts hier zur Einsicht auf .

Freiburg , den 23 . Juni 1896 .
Der Konkursverwalter :

Kill .

Druck und « erlag der G. Braun ' lchen Hofbuchdruckeret tu Karlsruhe .

ngr
bahnhof und Karlsruhe Westbahnhof für
die Abfertigung von Frachtgütern in
den direkten Verkehr mit Italien aus¬
genommen .

Die beiden Nachträge sind bei unseren
Berbandstationen unentgeltlich zu er¬
halten .

Karlsruhe , den 24 . Juni 1896 .
_ Generaldirektion . _^

N798 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit dem 1 . Juli l . I - tritt im Ver¬
kehr zwischen Mannheim Bad . B . und
Triest sowie Fiume an Stelle der seit¬
herigen Frachtsätze der Klaffe L , sowie
der Ausnahmetarife Nr . 3d , 6K und
7 k ein Frachtsatz von 55,80 Frcs . für
1000 üK in Kraft .

Karlsruhe , den 25 . Juni 1896 .
Generaldtrektiitwn .
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